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1453 - Engere Wahl  
Inges Idee, Berlin

Duett

Beurteilung der Jury
Die beiden Skulpturen mit dem Titel „Duett“ lassen unter-
schiedlichste Interpretationsmöglichkeiten zu: so können 
sie als florale Gebilde, als Blasinstrumente, als Megaphone 
oder als Hörrohre gedeutet werden. Sie sind derart zuein-
ander positioniert, dass man das Gefühl hat, sie würden in 
ein Gespräch verwickelt sein. Mit ihrer Materialität – glän-
zendem Messing und poliertem Edelstahl – und ihren pflanz-
lichen Formen nehmen sie Bezüge zur Wiener Moderne 
und zu den Sezessionisten auf. Obwohl das Skulpturenpaar 
in einem starken Kontrast zu der reduzierten kubischen Ar-
chitektur und der polygonalen Gartengestaltung steht, fügt 
es sich harmonisch in das Gesamtensemble der Deutschen 
Botschaft ein. Der Entwurf überzeugte die Jury, da er inhalt-
lich und formal auf den Ort seiner Aufstellung Bezug nimmt.

Technik

Die Skulpturen für den Innenhof der Botschaft in Wien bestehen aus poliertem Messing und 

poliertem Edelstahl. Die kleinere Messingskulptur wird von einem Instrumentenbauer (Tuba)  

in 4 Einzelteilen hergestellt und miteinander verlötet. Im unteren Bereich des Rohres wird eine 

Edelstahlkonstruktion, die mit einer Fundamentplatte endet, eingebaut, um die Skulptur später 

auf ein Betonfundament verankern zu können. Die Oberfläche wird poliert und mit einer  

wetterfesten 2 k Einbrennlackierung versehen.

Die Edelstahlskulptur wird aus 3 mm Edelstahlblechen (SUS 304) in Karosseriefertigungstechnik 

hergestellt. Die Oberfläche wird händisch hochglanzpoliert. Auch bei dieser Skulptur wird eine 

Edelstahlfundamentplatte angeschweisst. An den noch genauer, im Gespräch mit Landschafts

planern und Nutzern, festzulegenden Positionen im Garten, werden Stahlbetonfundamente  

ca. 30 cm unter OK Oberfläche eingebaut. Die Skulpturen werden mittels geeigneter Edelstahl

anker auf den vorbereiteten Fundamenten montiert, die Fundamentlöcher geschlossen, und  

ggf. bepflanzt.

Zeitplan / Ausführungsdauer

Überarbeitung des Entwurfs: 4 Wochen

Abstimmung / Werkplanung: 5 Wochen

Herstellung: 14 Wochen

Montage auf dann vorhandenen Fundamenten: 1 Woche

Gesamt: 24 Wochen 

Pflege / Wartung
Die Skulpturen sollten im jährlichen Zyklus  

mit handwarmem Wasser gereinigt werden.

Lebensdauer
40 Jahre
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1452 - 2. Preis    
M+M, Martin de Mattia, Marc Weis, München

Diplomatisches Parkett

Beurteilung der Jury
Eine in Bronze gegossene, sich vom Boden hochschwin-
gende Platte wird im Botschaftsgarten so platziert, dass sie 
eine optische Verbindung mit der Wendeltreppe der Bot-
schaft eingeht. In einer „sanften Welle“ wölbt sie sich Rich-
tung Gebäude und formt eine Art Dach. Die Innenfläche der 
Hohlkehle bildet ein Fischgrätparkett nach. Die begehbare 
Plastik bezieht sich auf die Bodenreliefplatten aus Bronze 
des Künstlers Blasius Spreng, die aus dem Vorgängerbau 
geborgen wurden und in den Terrassenboden des Neubaus 
eingelassen werden. Gleichzeitig nimmt sie Bezug auf die 
bürgerlichen Gründerzeitbauten im Botschaftsviertel und 
deren Fischgrätparkettböden sowie auf das sprichwörtliche 
und titelgebende „diplomatische Parkett“.
Die Materialität der Bronzeskulptur sowie die erzeugte büh-
nenartige Situation, die die Botschaftsgäste humorvoll ein-
bezieht, finden insgesamt positive Zustimmung. 
Kontrovers diskutiert wird die Positionierung der Skulptur 
als „optischer Widerhall zur Wendeltreppe“ des Botschafts-
neubaus. 
Die in die Bodenfläche eingelassene Bronzeskulptur über-
zeugt durch ihre dargestellte Filigranität, die auf Realisier-
barkeit zu prüfen ist.

1463 - 1. Preis   
Stefan Sous, Düsseldorf

DEFORM

Beurteilung der Jury
Die Leitidee des Entwurfes greift das Dilemma der Wiener 
Botschaft auf, dass sich die Offenheit der Architektur und die 
abgrenzende Einfriedung des Geländes widersprüchlich gegen-
überstehen. So wird der an der Straße verlaufende Zaun um-
gelenkt zu einer auf dem Botschaftsgrundstück verlaufenden 
Schlaufe. Das daraus resultierende „Verschenken“ von deut-
scher Gartenfläche an den österreichischen Stadtraum the-
matisiert in beeindruckend vielschichtiger Weise Funktion und 
Wesen einer Botschaft im Gastland und die Bedeutung einer 
Grenze zwischen Ländern.
Die künstlerische Intervention besteht im Eingriff in die beste-
hende Einfriedung. Ohne Konstruktion und Erscheinungsbild 
des Zauns zu verändern, wird dieser mit einer kraftvollen Ges-
te in seinem Verlauf geändert und damit über seine trennende 
Funktion hinaus zu einem verbindendenden Element, indem 
er den symbolischen Grenzverlauf zwischen den Ländern auf-
weicht und unerwartete Einblicke aus dem öffentlichen Raum 
in den Botschaftsgarten erlaubt.
Die technische Umsetzung ist anspruchsvoll, denn der gerade 
verlaufende Zaun mit Betonsockel wird in einen kreisbogenför-
migen Verlauf umgeformt. Dabei wird es darauf ankommen, die 
Kreisgeometrie bis ins Detail beizubehalten, um den spieleri-
schen Schwung der Form zu erzeugen.
Die Vorgaben der Auslobung sind im Wesentlichen erfüllt. Aller-
dings erzeugt der gewählte Standort besondere Maßnahmen 
zum Schutz der Wurzelbereiche der angrenzenden Bäume. Zu-
dem wird die Lage der öffentlich zugänglichen Schlaufe in un-
mittelbarer Nähe des privaten Teils der Residenz als ungünstig 
empfunden. Weiterhin ist unklar, ob der vorgeschlagene Verlauf 
die Sicherheitsanforderungen an die Einfriedung erfüllen kann.
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Ausführung und Sicherheit

Der künstlerische Eingriff misst eine Breite von 6,5 Metern und eine Tiefe von 6,8 Metern und entspricht in der Höhe und der Ausführung 
exakt der vorgesehenen Einfriedung. Ein 6,5 Meter langes Teilstück wird durch eine ca 19 Meter lange, aus Kreissegmenten bestehen-
de, geschwungene Strecke ersetzt. Ortbeton-Sockel und Stahlkonstruktion schwarz-grau beschichtet. Die Technik und das Material sind 
identisch mit dem geplanten Zaun, die Übergänge dazu nahtlos. Die lichte Weite zwischen den Streben bleibt kontinuierlich bei 8 cm. 

Der Innendurchmesser der entstehenden Rotunde ist mit ca 3,3 Metern so bemessen, dass auch Rollstuhlfahrer*innen barrierefrei eine 
Runde drehen können. Von diesem Standpunkt aus richten sich die Zaunstreben strahlenförmig nach außen und wirken dadurch beson-
ders licht. 

Der Plan zeigt, dass die Ausbuchtung jeweils seitlich von Licht-Kamera-Säulen flankiert wird. Auch vor Kopf der Rotunde befindet sich 
eine Säule. Eine eventuell notwendige Modifizierung oder Erweiterung der gegebenen Sicherheitstechnik ist einkalkuliert. Für die 
12,5 Meter messende Verlängerung der Außengrenze sind die gleichen Sicherheitsstandards gegeben, wie für die gesamte Einfriedung.

Der genaue Verlauf der Skulptur und auch eine minimale Änderung der betroffenen polygonen Pflanz-Strukturen wird mit den Land-
schafts-Architekten*innen im Detail abgestimmt (siehe Lageplan 1:200). Der Bodenbelag des öffentlichen Gehwegs soll nahtlos in die 
Rotunde weitergeführt werden. 

Die Herstellung wird als Extra-Posten gemeinsam mit den Ausführungsplanern/innen abgestimmt und ausgeschrieben, aber separat 
beauftragt. Die Planungs- und Ausführungstermine werden bauseitig vorgegeben.

Die Deutsche Botschaft Wien
Für die Auslandsvertretung der Bundesrepublik Deutsch-
land in Wien wird ein Neubau für die gemeinsame Kanzlei 
der bilateralen Botschaft und der OSZE-Vertretung sowie für 
die Residenz des bilateralen Botschafters errichtet.
Der Entwurf stammt vom Leipziger Architekturbüro Schulz 
und Schulz Architekten mit Därr Landschaftsarchitekten, die 
2016 den Planungswettbewerb für sich entschieden hatten. 
Das Grundstück liegt im 3. Bezirk der Stadt in einem grün-
derzeitlich geprägten Stadtumfeld mit zahlreichen Botschaf-
ten. Es ist an drei Straßenseiten mit einer Zaunanlage um-
fasst, die Einblicke auf das Grundstück ermöglicht.
Der neue Gebäudekomplex besteht aus zwei zusammenhän-
genden Kuben für die Kanzlei und Residenz, die insbesonde-
re durch die offene ‚bel etage‘ Innen- und Außenraum mit-
einander verweben. Polygonale Formen mit unterschiedlich 
hohen Pflanzstrukturen und integrierten Sitzflächen gliedern 
den Außenraum in verschiedene Gartenbereiche und binden 
den überwiegend alten Baumbestand in die Außenanlagen-
gestaltung ein.

Wettbewerbsaufgabe 
Für die Außenanlagen der Deutschen Botschaft in Wien soll-
te eine Skulptur, Plastik oder Installation entwickelt werden, 
die durch hervorragende künstlerische Qualität und Aus-
sagekraft überzeugt, dabei einen positiven Anlass für Aus-
tausch und Kommunikation bietet und dem Anspruch des 
Ortes angemessen ist. Es konnten eine oder mehrere Skulp-
turen oder Installationen für die ausgewiesenen Flächen vor-
geschlagen werden. Gewünscht war, dass sich die Arbeit 
gut in die Außenanlagen integriert und auch Blickbezüge aus 
den Innenräumen oder vom Gehweg berücksichtigt. Die Ar-
beit sollte daher langlebig und wartungsarm sein.

Außenanlagenplan mit möglichen Aufstellflächen

Wettbewerbsverfahren
Der Wettbewerb wurde als nicht offener Kunst-am-Bau-
Wettbewerb mit vorgeschaltetem offenen Bewerberver-
fahren durchgeführt. Das Wettbewerbsverfahren erfolgte 
gemäß Leitfaden Kunst am Bau (BMUB 2012) und in An-
lehnung an die Richtlinie für Planungswettbewerbe (RPW 
2013).
Ein vom Preisgericht unabhängiges Auswahlgremium hat 
aus den eingegangenen 153 Bewerbungen 15 Künstlerin-
nen, Künstler sowie Teams aus solchen für die Teilnahme 
am Wettbewerb ausgewählt.

Entscheidung und Empfehlung des Preisgerichts
Das Preisgericht tagte am 17. November 2021 im Bundes-
amt für Bauwesen und Raumordnung in Berlin unter dem 
Vorsitz von Prof. Gabriele Knapstein. Es empfahl einstimmig 
den 1. Preisträger mit der Realisierung zu beauftragen. 

Stimmberechtigte Fachpreisrichterinnen
und Fachpreisrichter
Dr. Gabriele Knapstein, Leiterin des Museums für 
Gegenwartskunst Hamburger Bahnhof in Berlin (Vorsitz)
Karola Kraus, Direktorin des Museums Moderner Kunst 
Stiftung Ludwig (MUMOK), Wien
Kang Sunkoo, Künstler, Basel
Dagmar Schmidt, Künstlerin, Vorsitzende des Bundesver-
bandes Bildender Künstlerinnen und Künstler, Langenhagen

Stimmberechtigte Sachpreisrichterinnen
und Sachpreisrichter
Prof. Benedikt Schulz, Schulz und Schulz Architekten, Leipzig 
Botschafter Ralf Beste, Deutsche Botschaft Wien
Petra Wesseler, Präsidentin des Bundesamtes für 
Bauwesen und Raumordnung

Stellvertretende Fachpreisrichterinnen
und Fachpreisrichter
Veronike Hinsberg, Künstlerin Berlin
Dr. Martin Seidel, Kunsthistoriker, Bonn

Stellvertretender Sachpreisrichter
Hans-Joachim Runkel, Al III, Bundesamt für 
Bauwesen und Raumordnung
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DEFORM

Mit ihrer architektonisch signifi kanten Off enheit zeigt sich sich der Neubau der deutschen Botschaft in 
Wien bildhaft dialogbereit. Dem gegenüber verhält sich die Einfriedung in ihrer abgrenzenden Funktion 
diametral: Abgrenzend, gradlinig und rechtwinklig umfasst sie dreiseitig das Grundstück. Aber in einem 
Teilstück der Ostseite wird diese starre Linearität der Außengrenze nun gebrochen – oder eher aufgeweicht. 
Als würde sich das Material stauchen, bildet der Verlauf des Zauns eine Schlaufe auf dem Botschaftsgrund-
stück und schaff t so eine öff entlich zugängliche Rotunde.

Die Position dieser Umformung befi ndet sich direkt gegenüber der große Terrassen-Ebene. Wie diese 
Architekturöff nung ist die künstlerische Intervention ein weiteres Signal des Dialogs gegenüber Österreich. 
Wie eine kleine österreichische Botschaft in der deutschen Botschaft. Oder anders: wie das Modell einer 
Botschaft in seinem Gaststaat.  

Der Zaun bleibt in seiner Konstruktion und Funktion unverändert. Nur seine Bahn ändert sich partiell, und 
seine Gesamtlänge – und natürlich die umgrenzte Fläche. Es ist eine symbolische, einzigartige Geste des 
Entsende-Staates, den Empfangs-Staat nicht nur zum Dialog einzuladen, sondern ihm sogar ein Stück Land 
zu schenken: Ein Gastgeschenk.

So wird nicht nur sinnbildlich, sondern auch tatsächlich, haptisch und territorial die starre Grenze erweicht. 
Die schützende, funktional konstruierte Abgrenzung wird zum Material für ein Zeichen der Begegnung, des 
Dialogs, der Freundschaft und der Nähe. DEFORM bedient sich dabei des sperrigsten und des undankbars-
ten Elements der Botschaft – und macht es, bei Beibehaltung seiner Schutzfunktion und trotz Veränderung 
nur eines kurzen Teilstücks, zu einer Gesamtskulptur.

Es ist es ein Spiel aus Verdichtung und Öff nung, aus Überlagerung, Transparenz und Bewegung. Ganz nach 
der Spielart der Op-Art, nur im großen Stil und öff entlich, erleben Passanten und Botschaftsgäste von 
innerhalb und ausserhalb des Zauns, durch ihre eigene Fortbewegung den optischen-Eff ekt der wandern-
den Balken. Diesen Moiré-Eff ekt können Sie schon am 1:10 Modell wahrnehmen.

Zu der aus Kuben bestehenden Architektur und zu der ebenfalls kantigen, aus Polygonen geformten 
Garten-Landschaft bildet DEFORM mit seiner einfl ießenden Formgebung einen Kontrast. Nur zur Wendel-
treppe gibt es einen formalen wie auch inhaltlichen Bezug, gewährt sie doch ebenfalls Zugang.

Die Stadtlandschaft Wien wächst indes um ca. 14 qm. Eine Fläche, die auch eine klassische Skulptur inner-
halb des Kanzleigartens einnehmen könnte. DEFORM hingegen existiert innen und außen und beschert 
Wien einen zusätzlichen Platz. Dieses kleine neue Habitat zu benennen und zu nutzen obliegt Wien, der 
österreichischen Bevölkerung und ihren Gästen. 

Die Grenze ist ein globales, brisantes, ständig aktuelles und leider oft leidvolles Thema. So ist hier die Idee, 
dass sich gerade die deutsche Botschaft mit einer Grenze nach außen präsentiert, die nach innen einlädt, 
vieldeutig gedacht. Eine Grenze, die Land abgibt, ihre Berührungslinie verlängert und die Kontaktfl äche 
vergrößert. DEFORM als integraler Bestandteil der Umzäunung integriert das Außen. Das Eine ist in dem 
Anderen – und umgekehrt. Yin und Yang auf diplomatisch.
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H/B = 810 / 1220 (0.99m²) Allplan 2021
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Auch wenn das Kunstwerk auf Konstruktion und Materialität der 
Zaunanlage zurückgreift, entsteht betrieblicher Aufwand durch 
die Pflege und Verkehrssicherung der Schlaufenfläche durch die 
Botschaft. Die Investitionskosten werden wie die Folgekosten 
als auskömmlich und angemessen eingeschätzt.
Die Stärke und Besonderheit der Arbeit liegt in der Verschmel-
zung mit dem architektonischen Konzept. Die Kunst am Bau 
entsteht nicht durch Hinzufügung eines Objekts, sondern durch 
intelligenten Eingriff und überzeugende Transformation der ar-
chitektonischen Gestaltungsmittel.

Modellfoto



1457 links oben

1457 links unten

Skulptur, Edelstahl, hochglanzlackiert, L 12 m, D 0,5 m

Die nur in einem Punkt aufl iegende Skulptur ist groß und präsent und zugleich fragil und 

schwebend.

Sie ist ein Bild für die Balance, das sensible Gleichgewicht, das das Verhältnis zwischen zwei 

Ländern charakterisiert.

In ihrer Beziehung muss es ein Geben und Nehmen geben, es braucht gegenseitige Anerken-

nung und Wertschätzung, aber auch das Aushalten von Differenzen und das Ansprechen von 

Schwierigkeiten und Konfl ikten muss möglich sein.

Dabei ist der „diplomatische Umgang“ miteinander wichtig, um die Balance zu halten.

Die Skulptur macht aber auch einen zentralen und besonderen Moment der Botschaft selbst 

sichtbar und greifbar:

In der Botschaft wird ausgetauscht, verhandelt und vermittelt. 

Dabei sind nicht nur die am Ende gefällten Entscheidungen von Bedeutung, sondern vor allem 

der kommunikative Prozess der Entscheidungsfi ndung. Die Zeit, in der noch alles in der Schwe-

be ist, während der überzeugt, vermittelt, informiert, appelliert, motiviert – aber auch kritisiert, 

in Frage gestellt, überdacht werden kann.

Dieser wertvolle Moment des diplomatischen, kommunikativen Austauschs auf Augenhöhe, 

der Offenheit für den Anderen, steht im Zentrum und ist die Basis diplomatischer Beziehungen.

Die Bedeutung dieses Schwebezustands sowie der, bei aller Stabilität dennoch fragilen Balance 

wird in der Skulptur sichtbar, spürbar und greifbar.

Formal bildet die Skulptur einen farblichen Kontrast zur Architektur und zu dem weiß-grün ge-

haltenen Garten.

Durch ihre Größe und markante Form und Farbe ist sie auch aus den Innenräumen sowie von 

der Straße aus gut sichtbar.

Indem sie den Rahmen der Beeteinfassung überragt, verbindet sie die Pfl anzzone mit dem 

Wegenetz und ist damit nicht zuletzt Symbol für eine Verbindung über Grenzen hinweg.

Sie wirkt irritierend – wie beiläufi g auf dem Beetrand abgelegt. Bei aller Leichtigkeit ist sie sper-

rig und unangepasst. Durch ihre perfekte Oberfl äche lädt sie zum Berühren ein. 

Sie bietet Anregung zur Refl ektion und zum kommunikativen Austausch.

Der genaue Standort wird in Absprache mit den Gartenarchitekt*innen festgelegt. Die Geome-

trie des verwendeten Beetes und die Lage des Objekts müssen zur optimalen Einpassung in die 

Wegefl ächen noch aneinander angepasst werden.

Equil ibrium 1461 - 1. Rundgang
Michael Sailstorfer, Berlin 

Einheit
Zwei gefundene Kieselsteine von der Baustelle werden auf 
„menschliche Größe“ skaliert und die Formen anschließend 
aus je einem in Deutschland und einem in Österreich vor-
kommenden Naturstein gefräst. Beide Steine sind von un-
terschiedlicher Farbe. Sie werden jeweils horizontal in zwei 
Hälften geteilt und mit einem Teil des anderen Steins aus-
getauscht. Die nicht passgenauen Schnittflächen werden 
glänzend poliert. Die Steinskulpturen werden im Botschafts-
garten platziert. Die nicht deckungsgleich aufeinanderliegen-
den Gesteinshälften deuten auf den jahrhunderteerprobten 
Kultur- und Wissenschaftsaustausch der beiden Länder hin 
und machen deutlich, dass Grenzen durch Austausch ver-
schoben werden können.

1454 - 1. Rundgang
Susanne Lorenz, Berlin

SIDE BY SIDE 
Ein ca. 11 m hoher Mast wird um 6% Grad geneigt und 
über ein zylindrisches Gelenk mit einem Ausleger verbun-
den. Zwei nebeneinander angeordneten Sitze, die etwa den 
Maßen normaler Stühle entsprechen, werden am Ende des 
Auslegers befestigt. „SIDE BY SIDE ist eine Momentauf-
nahme, einer still rotierenden Bewegung: der geistigen und 
physischen Eigenbewegung der in die Sitze imaginierten 
Partner*innen und einer gemeinsamen Rotation im zugleich 
unermesslich weiten wie ganz konkreten (Themen- und Auf-
gaben-) Universum.“
Assoziationen zu Neigung der Erdachse, zu einem Karus-
sell, einer Schreibtischlampe oder zu einem Drehgestell für 
Raumfahrer*innen werden im Erläuterungstext aufgeführt.

1455 - 1. Rundgang
L+S (Lutz-Rainer Müller & Stian Ädlandsvik), Leipzig

Erde von den Mittelpunkten Deutschlands / Aushub
Eine zweiteilige Arbeit. 1: Ein übergroßer Messingeimer wird 
bis zum Rand mit Erde von den „Mittelpunkten Deutsch-
lands“ gefüllt und vor dem Haupteingang der Botschaft ab-
gestellt. 2: Im Garten befindet sich ein hochgestreckter Bag-
gerarm, der anstelle einer Schaufel eine Hohlgussform des 
Aushubs trägt. Nach dem Aushub der Erde wird das Loch 
ausgegossen und zum einen als Vorlage/Positiv für den obe-
ren Teil der Skulptur und zum anderen als Fundament für die 
Skulptur genutzt. Der Aushub der österreichischen Geogra-
fie auf deutschem Hoheitsgebiet versinnbildlicht damit das 
Hochhalten der bilateralen Beziehung beider Länder.

1459 - 1. Rundgang
Via Lewandowsky, Berlin

Die Botschaft / Die Pflanze als Gast
Im Beet des Botschaftsgartens steht in einem rot, grün schil-
lernden Perlmutt die Vergrößerung eines kleinen Kaktusses 
auf 2 m Höhe. Seine modellhafte Verwandlung soll auf die 
„komplexe Situation“ der Bedeutung der Botschaft aufmerk-
sam machen, die gleichzeitig Gast und Gastgeber ist, sowie 
eine diplomatische Schutzzone bildet und ein Schaufenster 
bzw. Sprachrohr einer Nation darstellt. 
In der Skulptur spiegeln sich Aspekte zum Thema des Ei-
genen, Fremden, Anderen, Neuen, Vergessenen oder Unbe-
kannten wider. Für das ökologische Wirtschaften kann die 
Kaktuspflanze als Botschafter gesehen werden, denn als 
Wasserspeicher steht sie symbolisch für die Bewältigung 
der Probleme unserer Zukunft.

1451 - 1. Rundgang  
Ricarda Mieth, Berlin             

Pin
Ein leicht geneigter Stab, der nach oben mit der stilisierten 
Silhouette eines Pferdekopfes abschließt, markiert den Ort 
im Botschaftsgarten. Die Skulptur mit 7 m Höhe erreicht die 
Augenhöhe der Beletage des Neubaus und nimmt damit 
Korrespondenz auf zu einer Wandarbeit, die als optionaler 
weiterer Standort vorgeschlagen wird. Die „Pin-Wand“ im  
1. Obergeschoss des Foyers setzt sich aus 16 farbigen, mo-
nochromen und geometrischen Akustikplatten zusammen. 
Die Skulptur und die Wandarbeit sollen Assoziationen we-
cken zu einem Steckenpferd oder einem Springer im Spiel-
feld sowie ein Vehikel und ein Statussymbol gleichermaßen 
darstellen.

Kunst-am-Bau-
Wettbewerb

Deutsche Botschaft Wien
Kunststandort Außenanlagen

Ausstellung der Wettbewerbsergebnisse

1460 - 1. Rundgang
Dellbrügge & de Moll, Berlin

Wiener Schule
Das Kunstwerk bezieht sich auf die Musikgeschichte, die 
Deutschland und Österreich kulturell verbindet. Um mit den 
Komponisten der Wiener Schule in eine künstlerische Kor-
respondenz zu treten, werden drei exemplarische Stücke 
ausgewählt: Von Arnold Schönberg, von Anton Webern und 
von Alban Berg. „Jeweils ein Satz der Kompositionen steckt 
den zeitlichen Rahmen ab, zwischen 25 Sekunden und rund 
2 Minuten, in dem eine walnussgroße Menge Ton zwischen 
den Fingern geformt wird.“
Im Botschaftsgarten werden die vergrößerten Formen auf 
dunklen Quadern platziert mit einem Hinweis auf die jeweilig 
zugehörigen Werke.

1465 - 2. Rundgang
Catrin Bolt, Wien

Feingold 999,9   Beurteilung der Jury
Der Beitrag [...] schlägt eine konspirative performative Arbeit 
vor, die einen Großteil des ausgelobten Kunst-am-Bau Bud-
gets durch den Ankauf einer diesem finanziell entsprechen-
den Menge in Gold umwandelt. Diese wird von der Künst-
lerin oder dem Künstler gemeinsam mit dem Botschafter 
unter Ausschluss der Öffentlichkeit oder sonstiger Zeugen 
innerhalb des Botschaftsgartens an einem geheimen Ort 
vergraben. Ohne Verweis auf den unbekannten Ort des 
„Schatzes“ werden Gäste der Botschaft durch Pamphlete 
über das unsichtbare Kunstwerk informiert. [...]

1456 - 2. Rundgang 
Borgman / Lenk, Berlin
 
INTERIEUR UND LANDSCHAFT      Beurteilung der Jury
„Interieur und Landschaft“ ist ein dreiteiliges Objektensem-
ble aus rosa eingefärbten Betongüssen, die ein hochkant 
stehendes Sofa, einen eingerollten Teppich und einen leeren 
Bilderrahmen darstellen. Die Objekte thematisieren wichti-
ge Einrichtungsgegenstände von Botschaften und in ihrer 
offenkundigen Dysfunktionalität den ständigen Wandel der 
Aufgaben und des Personals einer Botschaft.
Die Betonarbeiten überzeugen in ihren plastischen Qualitä-
ten und setzen sich auch farblich wirkungsvoll gegenüber 
ihrem Umfeld ab. [...]

1457 - 2. Rundgang 
Mannstein + Vill, Berlin, 

Equilibrium                 Beurteilung der Jury
Eine schmale, 12 m lange [...] zu den Rändern konisch 
verlaufende Skulptur liegt auf einer der Beeteinfassungen 
des Botschaftsgartens auf. Die hochglanzlackierte rote 
Skulptur ragt weit in den begehbaren Bereich der Gar-
tenanlage hinein, während ihre andere Hälfte über der 
Grünfläche schwebt. Das Werk [...] setzt sich mit seiner 
Größe, Form und Farbigkeit innerhalb der vorgegebenen 
prägnanten Gartengestaltung durch. Die Skulptur kann 
in ihrer abstrakten Form als Bild für ein ausbalanciertes 
Gleichgewicht verstanden werden, aber sie erlaubt auch 
figurative Assoziationen an einen überdimensionierten, 
im Botschaftsgarten gelandeten Speer. [...]

1458 - 2. Rundgang
Birgit Schuh, Dresden

Pixelteppich   Beurteilung der Jury
Der Entwurf [...] rollt unter dem Gebäude einen überwie-
gend in Rottönen gehaltenen sprichwörtlich „roten Teppich“ 
aus - bestehend aus [...] eingefärbten Betonplatten, wobei 
die Farben aus den Grund- und Mischfarben der österreichi-
schen mit der deutschen Flagge herrühren. [...] Der Teppich 
zieht sich von der Eingangsseite auf einer imaginären Linie 
durch das Gebäude bis in den Botschaftsgarten hinein und 
stellt die Architektur spielerisch darauf. [...] Möglicherweise 
erlaubt die optional hinzugefügte, auf einer Stange auf etwa 
16,5 m platzierte polierte Stahlkugel diese Vogelperspektive 
und könnte ermöglichen, den Botschaftsbetrieb im Garten 
auch von außen zu beobachten. [...]

1464 - 1. Rundgang
Alfredo Barsuglia, Wien

Dodekalith
Die Skulptur ist eine massive, freistehende Wand von 4,20 
m Höhe und wird aus zwölf (altgriechisch: dodeka) „Steinen“ 
(altgriechisch: líthos) zusammengesetzt. Die Steine sind Be-
tonquader aus der Bausubstanz des alten deutschen Bot-
schaftsgebäudes und befinden sich noch vor Ort als Über-
reste des Gebäudes. Der verwitterte Beton erinnert sowohl 
an die Überreste des alten Bauwerks als auch an die Berliner 
Mauer und die Wiedervereinigung Deutschlands, die in der 
Deutschen Botschaft Wien jährlich gefeiert wird.
Für zwanzig Jahre wird der Künstler jährlich am Tag der deut-
schen Einheit eine Stunde lang versuchen, ein Loch durch 
die Skulptur zu schlagen. Die Absplitterungen werden einge-
sammelt und in kleine Kuverts gesteckt.

1462 - 1. Rundgang
Eva Grubinger, Berlin

Objekte des Austauschs
Die Arbeit besteht aus zwei Skulpturen, die auf der Ästhetik 
kleiner Gedulds-Puzzles basieren. 
Die kleine Skulptur vor dem Eingangsbereich besteht aus 
vier farbigen Objekten auf einem niedrigen Metallsockel. Ein 
durch die Objekte hindurchgefädeltes Seil verbindet diese. 
Die kleinere Plastik vereint alle Farben der deutschen und 
österreichischen Flagge. Die Große Skulptur im Botschafts-
garten wird aus zwei großen, ineinander verschlungenen 
Metallbügeln gebildet. „Beide Skulpturen enthalten einen 
Rettungsring, ein symbolisches Objekt der Unterstützung, 
das bei Bedarf verlässlich über Grenzen hinweg zugeworfen 
werden kann“ sowie Seile, die ebenfalls als verbindende Ele-
mente angesehen werden können.

Südfassade (mit Mastleuchten), M 1:100

Pin  ein Zeichen setzen, einen Ort markieren – spielerisch, strategisch, vieldeutig

Stab
 Stahlrohr (S355), feuerverzinkt + pulverbeschichtet

konisch (200mm / 150mm), Wandstärke 10mm
sichtbare Länge: ca. 5m

aus dem Lot geneigt, ca. 15°
mit Flanschplatte und Fußplatte
Farbton: blutorange (RAL 2002)

Kopf
Sandwichkonstruktion

2 Schalenbleche, 3mm Edelstahl, gebogen, angeschweißt an
3 Laserbleche (Ränder und 1 Rippe), 15mm Edelstahl

H  2,70m / B 3m / T 0,40m 
innen gebürstet, außen pulverbeschichtet

Farbton: blutorange (RAL 2002)

Verbindung Stab/Kopf
Flanschplatte verschraubt

Fundament
Verankerung: in der Erde

Fußplatte verschraubt an Betonfundament
ca. 1,5 Kubikmeter mit Einlegekorb

Gesamtgewicht
ca.  600kg

Gesamtgröße 
H 7m  /  B 3,50m  / T  0,35m

Pin

Westfassade (mit Mastleuchten), M 1:100
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Deutsche

Botschaft

Wien

Ansichten, M 1:20

Verortung im Grundriss, Standort A (alternativ B)

Grundriss, M 1:20

Änderung Hochbau

Ind. Datum gez. Art der Änderung

+/- 0.00 = 16.60 üWN gem. Vermesserplan 04.08.2015 (Vermessung Angst)

REI 90� trag. Bauteil m. Raumabschluss, feuerbeständig
EI 90� nichttrag. Innenwand, feuerbeständig
R 90� trag. Bauteil o. Raumabschluss, feuerbeständig
EI230-C� feuerhemmende Tür, Feuerschutzabschluss

selbstschließend

Legende Brandschutz:

Möblierung
nutzerseitig

Legende allgemein:

Betonfertigteil

Beton, unbewehrt

Wärmedämmung,
druckfest

Wärmedämmung,
Mineralwolle

Naturstein

Trockenbauext. Gründach

Stahlbeton
Ortbeton

1. Bodenaufbauten:

BO 01 - UG Flure, Technikräume,
d = 115 / 615 mm
U-Wert = 0,313 W/m2K;
2K-Bodenbeschichtung 5 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Rohhöhenausgleich, EPS 35 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PEA-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 02 - UG Treppenhaus,
d = 115 / 615 mm
U-Wert = 0,326 W/m2K;
Natursteinplattenbelag, Dünnbettverklebung 40 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 5kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PEA-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 03 - Foyer/Saal,
d = 160 / 660 mm
U-Wert = 0,267 W/m2K;
Natursteinplattenbelag, Dünnbettverklebung 40 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 5kN/m2 65 mm;
Fußbodenheizung Systemplatte 20 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Rohhöhenausgleich, EPS 25 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm

BO 04 - Pass-/Visast. Mitarbeiterb.,
d = 160 / 660 mm
U-Wert = 0,262 W/m2K;
Textiler Bodenbelag 10 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 3kN/m2 65 mm;
Fußbodenheizung Systemplatte 20 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Rohhöhenausgleich, EPS 55 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 05 - Pass-/Visast. Publikumsb.,
d = 160 / 660 mm
U-Wert 0,283 W/m2K;
Natursteinplattenbelag, Dünnbettverklebung 40 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 5kN/m2 65 mm;
Fußbodenheizung Systemplatte 20 mm;
Trennlage PE-Folie;
Rohhöhenausgleich, EPS, 25 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 06 - Sanitärräume, Fliesen,
d = 160 / 661 mm
U-Wert 0,290 W/m2K;
Fliesen auf Verbundabdichtung, Feinsteinzeug,
R10, Dünnbettverlegung 20 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Rohhöhenausgleich, EPS, 65 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 07 - Wache, Hohlboden
d = 450 / 961 mm
U-Wert 0,319 W/m2K;
Fliesen auf Verbundabdichtung, Feinsteinzeug,
R10, Dünnbettverlegung 20 mm;
Calciumsulfat Fließestrich 40 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Calcium-Sulfat-Platte faserverstärkt
als Trägerplatte 20 mm;
Unterkonstruktion mit Stützfüßen,
entkoppelt 370 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 08 - Wache, Sichtestrich
d = 100 / 600 mm
U-Wert 0,334 W/m2K;
Sichtestrich 70 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Rohhöhenausgleich EPS 20 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

3. Dachaufbauten

DA 01 - Aufbau m. extensiver Begrünung,
d = i.M. 355 / 841 mm
U-Wert 0,161 W/m2K,
Nassansaat, Kräuter-Sedum-Sprossen;
Extensivsubstrat, Einschichtsubstrat 90 mm;
Filtervlies;
Festkörperdrainage 25 mm;
Schutz- und Speichervlies;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 20 mm;
Gefälledämmung 210 mm (i.M.);
Dampfsperrbahn als Elastomerbitumen-Schweißbahn
mit Aluminiumeinlage;
Bitumenvoranstrich;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm
Luftschicht, 200 mm
Abgehängte Decke 30 mm

DA 02 - Aufbau mit Kiesauflast (ATR),
d = i.M. 280 / 565 mm
U-Wert 0,164 W/m2K;
Natursteinbruch, gewaschen, 16/32 auf Vlies 50 mm;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 10 mm;
PIR-Gefälledämmung 50-150 mm;
PIR-Flachdachdämmplatten 50 mm;
Dampfsperrbahn als Elastomerbitumen-Schweißbahn
mit Aluminiumeinlage;
Bitumenvoranstrich;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 250 mm;
Abgehängte Decke 100 mm (Luftschicht 70 mm)

DA 03 - Aufbau Terrasse ATR
d = i.M. 320 / 875 mm
U-Wert 0,137 W/m2K;
Natursteinplatten 50 mm;
Feinsplitt 40 mm;
Drainagematte 20 mm;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 10 mm;
PIR Gefälledämmung 90-170 mm; (i.M. 130 mm)
PIR Flachdachdämmplatten 50 mm;
Dampfsperrbahn als Elastomerbitumen-Schweißbahn
mit Aluminiumeinlage;
Bitumenvoranstrich;
Stb-Geschossdecke m. Cobiax-Elementen,
nach Angabe TWP 400 mm;
Abgehängte Decke 170 mm (Luftschicht 140 mm)

DA 04 - Aufbau Dachterrasse/Loggia PTR
d = i.M. 430 / 761 mm
U-Wert 0,157 W/m2K;
Aufbau Holzdeck 160 mm:
Beleg 25mm, Unterkonstruktion 60 mm,
Auflager 75 mm auf Vlies;
Festkörperdrainage 25 mm;
Schutz- und Speichervlies;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 20 mm;
Gefälledämmung EPS i.M. 210 mm;
Dampfsperrbahn als Elastomerbitumen-Schweißbahn
mit Aluminiumeinlage;
Stb-Dachdecke nach Angabe TWP 260 mm;
Luftschicht 50 mm
Abgehängte Decke 30 mm

4. Außenwandaufbauten

AW 01 - Außenwand hinterlüftet
d = 338/591 mm
U-Wert 0,230 W/m2K
Natursteinplatten 40 mm
Hinterlüftung 117,5 mm
Dämmplatte Mineralwolle 180 mm
Stahlbetonwand, nach Angabe TWP 250 mm
Spachtelung

AW 02 - Außenwand erdberührt�
d = 105/408 mm
U-Wert 0,369 W/m2K
Dämmplatte XPS-G 100 mm
Abdichtung 5 mm
Stahlbetonwand, nach Angabe TWP 300 mm
Spachtelung

AW 03 - Außenwand verputzt
d = 338/591 mm
U-Wert 0,230 W/m2K
Silikat-/Mineralputz 20 mm
Putzträgerplatte 15 mm
Hinterlüftung 122,5 mm
Dämmplatte Mineralwolle 180 mm
Stahlbetonwand, nach Angabe TWP 250 mm
Spachtelung

AF 02 - Pfosten-Riegel-Fassade (Sonnenschutzglas)
U-Wert 0,87W/m2K
Pfosten-Riegel-Fassade, Aluminiumkonstruktion,
Einsatzelemente als 2-flg. Türen,
Verglasung als 3-fach Wärmeschutzverglasung

IW 01 - Massivwand in Stahlbeton
d = 256 bis 330 mm
U-Wert = 2,681 W/m²K
Innenwandbekleidung beidseitig entweder
Spachtel/Anstrich, weiß 3 mm oder
Akustikputz (Foyer) 10 mm oder
Fliesen, Steinzeug (Sanitärbereiche, Küche) 15 mm;
Stahlbetonwand, nach Angabe TWP 250/300 mm

IW 02 - Trockenbauwand und Vorsatzschalen

d = 131 bis 242,5 mm
U-Wert = 0,443 W/m²K
Innenwandbekleidung beidseitig entweder
Spachtel/Anstrich, weiß 3 mm oder
Akustikputz 10 mm oder
Fliesen, Steinzeug (Sanitärbereiche, Küche) 15 mm
Trockenbauwand bzw. Vorsatzschale,�
mit bzw. ohne Anforderung an den Brandschutz
mit bzw. ohne Anforderung an den Schallschutz
als Einfach- bzw. Doppelständerwand bzw.
Vorsatzschale�
mit Mineralwolle, 75 mm, einfach bzw. doppeltmit
Gipskartonplatten, doppelt beplankt 125 bis 212,5 mm

IW 03 - Mauerwerk UG
d = 115 mm
U-Wert = 1,698 W/m²K
Mauerwerk Kalksandstein 115 mm

IW 04 - Bekleidung Naturstein
d = 80 / 330 mm�
Natursteinplatten (raumhoch bzw. h = 90 cm) 40 mm
Verklebt im Dickbettmörtel 20 mm
Ausgleich Toleranzen 20 mm
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

IW 05a - Bekleidung „Kabinette“
Veranstaltungssaal
d = 337,5 / 587,5 mm
Vorsatzschale 337,5 mm mit
großformatige Holzwerkstoffplatten, furniert
Konstruktionsraum der UK groß genug für
Lüftung Saal (mind. 30cm)
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

IW 05b - Bekleidung "Kabinette"
Musikzimmer, Nebenempfangsraum 1
d = 75 / 325 mm
Holzschindel auf UK ca. 75 mm;
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

IW 05c - Bekleidung "Kabinette"
Nebenempfangsraum 2
d = ca. 20 / 270 mm
Tapete auf
Innenputz zum Ausgleich v. Toleranzen 20 mm;
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

IW 05d - Bekleidung "Kabinette"
Bibliothek
d = 75 / 325 mm
mit Textil bespannte Werkstoffplatten auf UK
ca. 75 mm;
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

IW 05e - Bekleidung "Kabinette"
Speisezimmer
d = 40 / 290 mm
Keramischer Wandbelag auf Dünnbettmörtel 20 mm;
Innenputz zum Ausgleich v. Toleranzen 20 mm;
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

5. Innenwandaufbauten

2. Deckenaufbauten:

DE 03 - Büro Doppelbodensystem,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,673 W/m²K
Textiler Bodenbelag 10 mm;
Doppelbodensystem bestehend aus: 150 mm;
Calcium-Sulfat-Platte faserverstärkt als
Trägerplatte 40 mm;
Unterkonstruktion mit Stützfüssen,
entkoppelt 110 mm;
staubbindender Anstrich;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DE 04 - Technikräume Hohlbodensystem,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,832 W/m²K
Kunststoff Bodenbelag 10 mm;
Doppelbodensystem bestehend aus: 150 mm;
Calcium-Sulfat-Fließestrich 40 mm;
Trennlage PE-Folie,
Calcium-Sulfat-Platte faserverstärkt als
Trägerplatte 20 mm;
Unterkonstruktion mit Stützfüssen,
entkoppelt 90 mm;
staubbindender Anstrich;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DE 05 - Küche,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,584 W/m²K
Fliesen auf Verbundabdichtung, Feinsteinzeug, R12,
Dünnbettverlegung 20 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, EPS, (Installationsebene) 55 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DE 06 - Sanitärräume,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,584 W/m²K
Fliesen auf Verbundabdichtung, Feinsteinzeug, R10,
Dünnbettverlegung 20 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, EPS, (Installationsebene) 55 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 100 mm (Luftsch. 70 mm)

DE 07 - Nebenräume / Technik,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,535 W/m²K
2K-Bodenbeschichtung 5 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, Schüttung, (Installationsebene) 70
mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DE 08 - Wohnbereich PTR,
d = 160 / 500 mm
U-Wert = 0,651 W/m²K
Parkett 25 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Fußbodenheizung Systemplatte 20 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, EPS, (Installationsebene) 30 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DE 09 - Verkehrsflächen Naturstein
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,654 W/m²K
Natursteinplatten, Dünnbettverlegung 40 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, EPS, (Installationsebene) 35 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DA 06 - Aufbau Garage
d = i.M. 330 / 614 mm
U-Wert 0,195 W/m2K;
Deckschicht Asphalt 40 mm;
Tragschicht Asphalt 80 mm;
Schutzestrich 50 mm;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 10 mm;
PIR Gefälledämmung 80 - 180 mm (i.M. 130 mm);
Dampfsperrbahn als Elastomerbitumen-Schweißbahn
mit Aluminiumeinlage;
Stb-Dachdecke nach Angabe TWP 300 mm

DA 05 - Aufbau Loggia PTR 3.OG
d= 210 / 467 mm
U-Wert 2,50 W/m2K; thermisch entkoppelt
Aufbau Holzdeck 160 mm:
Beleg 25mm, Unterkonstruktion 60 mm,
Auflager 75 mm auf Vlies;
Festkörperdrainage 25 mm;
Schutz- und Speichervlies;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 20 mm;
Stb-Dachdecke nach Angabe TWP 260 mm

Möblierung
bauseitig

Mauerwerk

Wanddurchbruch,
zugemauert

Deckendurchbruch

Bodenversprung

Deckenversprung

Oberkante
Fertigfußboden

Fertigfußboden
Grundriss

±0,00

Grundstücksgrenze

Baufluchtlinie

Flurstücksgrenze

E30-C� feuerhemmende Tür, selbstschließend
E90� feuerbeständige Tür
EI 30� feuerhemmende Tür
NA� Notausgang

DE 01 - Foyer, unterkellert/ ATR,
d = 160 / 460 mm
U-Wert = 0,708 W/m²K
Natursteinplatten, Dünnbettverlegung 40 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Fußbodenheizung Systemplatte 20 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, EPS, (Installationsebene) 15 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 300 mm;

DE 02 - Büro Textilbelag,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,555 W/m²K
Textiler Bodenbelag 10 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, Schüttung
(Installationsebene) 65 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

Brandabschnitt

Fenster mit Dreifach-Verglasung
Uw=0,87 W/(m2K)
Gesamtenergiedurchlassgrad g=0,5
Außenliegender Sonnenschutz Fc=0,11

Fenster mit Sonnenschutzglas
Uw=0,87 W/(m2K)
Gesamtenergiedurchlassgrad g=0,2

Oberlicht
Uw=1,40 W/(m2K)
Gesamtenergiedurchlassgrad g=0,64

6. Verglasung

Die Personenaufzüge sind mit einer Brandfallsteuerung gemäß ÖNORM EN 81-73 auszustatten, die nach dem
Gebäudeevakuierungskonzept bei Anliegen eines Branderkennungssignals durch eine automatische Brandmeldeanlage (BMA)
den Fahrkorb automatisch in die jeweilige Bestimmungshaltestelle (Evakuierungsebene) bewegt und den Antrieb stillsetzt.

Personenaufzüge:

Planverfasser Ausführende Firma

AKS-Schlüssel Ausführende Firma

Planverfasser Fachplaner

AKS-Schlüssel Fachplaner

Gewerk

Gewerk

Datum

Datum

Maßstab

. .TP .
Geprüft

x
Zeichnung

Blattgröße

BV-Nr.

Neubau Deutsche
Botschaft Wien

Bauvorhaben

Planverfasser Hochbau

Schulz und Schulz Architekten
Ferdiand-Rhode-Straße 20
04107 Leipzig

Bundesamt
für Bauwesen und
Raumordnung

53179 Bonn

Gezeichnet

.

Deichmanns Aue 31-37

1:

Bundesrepublik Deutschland
endvertreten durch die
Deutsche Botschaft Wien

Bauherr/Nutzer

A 8
Gewerk

Datum

HOCHBAU

Kurzbezeichnung Plan

5
AKS-Schlüssel Hochbau

U T 4

Telefon 01888 401-0
Telefax 01888 401-1270
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UK Sturz Naturstein +2,76

UK Auskragung Terrasse +7,56

OK Brüstung Naturstein +9,36

UK Sturz Naturstein +11,16

OK Brüstung Naturstein +12,96

UK Sturz Naturstein +14,76

OK Attika +16,615
= 33,215 üWN

+4,86 +4,86

OK tragfähiger Baugrund
-5,10

DE 07

BO 01

DE 01

DE 09

BO 01

DE 01

DA 06

DA 02

Tiefpunkt mit 10cm Dämmung bei +7,29
Hochpunkt mit 20cm Dämmung bei +7,39

Sicherungsmaßnahmen der Palisadenwand
nach Angabe TWP

U23 Putzraum U25 Flur

E31 Waschraum E30 Umkleide
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_ 13.03.19 TP Änderung gegenüber dem Planstand Bauansuchen Index B

A 12.06.19 TP, LF Allg. Änderung Fortschreibung AFU, Einpflegen S+D Planung, Anpassung Lage AW

B 26.06.19 LF Allg. Änderung Fortschr. AFU, Einpflegen S+D Planung, Einpflegen Fassadenplanung,
Änderung PV-Module, Wartungsgang

C 07.08.19 LF Allg. Änd. Fortschreibung AFU, Einpflegen S+D Planung, PV-Module, P-R-Fassade

D

D 29.08.19 LF Allg. Änderung Fortschreibung AFU, Einpflegen S+D Planung

Änderung Hochbau

Ind. Datum gez. Art der Änderung

+/- 0.00 = 16.60 üWN gem. Vermesserplan 04.08.2015 (Vermessung Angst)

REI 90 trag. Bauteil m. Raumabschluss, feuerbeständig
EI 90 nichttrag. Innenwand, feuerbeständig
R 90 trag. Bauteil o. Raumabschluss, feuerbeständig
EI230-C feuerhemmende Tür, Feuerschutzabschluss

selbstschließend

Legende Brandschutz:

Möblierung
nutzerseitig

Legende allgemein:

Betonfertigteil

Beton, unbewehrt

Wärmedämmung,
druckfest

Wärmedämmung,
Mineralwolle

Naturstein

Trockenbauext. Gründach

Stahlbeton
Ortbeton

1. Bodenaufbauten:

BO 01 - UG Flure, Technikräume,
d = 115 / 615 mm
U-Wert = 0,313 W/m2K;
2K-Bodenbeschichtung 5 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Rohhöhenausgleich, EPS 35 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PEA-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 02 - UG Treppenhaus,
d = 115 / 615 mm
U-Wert = 0,326 W/m2K;
Natursteinplattenbelag, Dünnbettverklebung 40 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 5kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PEA-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 03 - Foyer/Saal,
d = 160 / 660 mm
U-Wert = 0,267 W/m2K;
Natursteinplattenbelag, Dünnbettverklebung 40 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 5kN/m2 65 mm;
Fußbodenheizung Systemplatte 20 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Rohhöhenausgleich, EPS 25 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm

BO 04 - Pass-/Visast. Mitarbeiterb.,
d = 160 / 660 mm
U-Wert = 0,262 W/m2K;
Textiler Bodenbelag 10 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 3kN/m2 65 mm;
Fußbodenheizung Systemplatte 20 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Rohhöhenausgleich, EPS 55 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 05 - Pass-/Visast. Publikumsb.,
d = 160 / 660 mm
U-Wert 0,283 W/m2K;
Natursteinplattenbelag, Dünnbettverklebung 40 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 5kN/m2 65 mm;
Fußbodenheizung Systemplatte 20 mm;
Trennlage PE-Folie;
Rohhöhenausgleich, EPS, 25 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 06 - Sanitärräume, Fliesen,
d = 160 / 661 mm
U-Wert 0,290 W/m2K;
Fliesen auf Verbundabdichtung, Feinsteinzeug,
R10, Dünnbettverlegung 20 mm;
Zementestrich ZE auf Trennlage, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Rohhöhenausgleich, EPS, 65 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 07 - Wache, Hohlboden
d = 450 / 961 mm
U-Wert 0,319 W/m2K;
Fliesen auf Verbundabdichtung, Feinsteinzeug,
R10, Dünnbettverlegung 20 mm;
Calciumsulfat Fließestrich 40 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Calcium-Sulfat-Platte faserverstärkt
als Trägerplatte 20 mm;
Unterkonstruktion mit Stützfüßen,
entkoppelt 370 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

BO 08 - Wache, Sichtestrich
d = 100 / 600 mm
U-Wert 0,334 W/m2K;
Sichtestrich 70 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Rohhöhenausgleich EPS 20 mm;
Abdichtung gegen Restfeuchte, Bitumenschweißbahn,
einlagig 10 mm;
Stb-Bodenplatte, nach Angabe TWP 300 mm;
Trennlage PAE-Folie;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
Perimeterdämmung XPS, druckfest 100 mm;
Sauberkeitsschicht 50 mm;
anstehender Baugrund

3. Dachaufbauten

DA 01 - Aufbau m. extensiver Begrünung,
d = i.M. 355 / 841 mm
U-Wert 0,161 W/m2K,
Nassansaat, Kräuter-Sedum-Sprossen;
Extensivsubstrat, Einschichtsubstrat 90 mm;
Filtervlies;
Festkörperdrainage 25 mm;
Schutz- und Speichervlies;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 20 mm;
Gefälledämmung 210 mm (i.M.);
Dampfsperrbahn als Elastomerbitumen-Schweißbahn
mit Aluminiumeinlage;
Bitumenvoranstrich;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm
Luftschicht, 200 mm
Abgehängte Decke 30 mm

DA 02 - Aufbau mit Kiesauflast (ATR),
d = i.M. 280 / 565 mm
U-Wert 0,164 W/m2K;
Natursteinbruch, gewaschen, 16/32 auf Vlies 50 mm;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 10 mm;
PIR-Gefälledämmung 50-150 mm;
PIR-Flachdachdämmplatten 50 mm;
Dampfsperrbahn als Elastomerbitumen-Schweißbahn
mit Aluminiumeinlage;
Bitumenvoranstrich;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 250 mm;
Abgehängte Decke 100 mm (Luftschicht 70 mm)

DA 03 - Aufbau Terrasse ATR
d = i.M. 320 / 875 mm
U-Wert 0,137 W/m2K;
Natursteinplatten 50 mm;
Feinsplitt 40 mm;
Drainagematte 20 mm;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 10 mm;
PIR Gefälledämmung 90-170 mm; (i.M. 130 mm)
PIR Flachdachdämmplatten 50 mm;
Dampfsperrbahn als Elastomerbitumen-Schweißbahn
mit Aluminiumeinlage;
Bitumenvoranstrich;
Stb-Geschossdecke m. Cobiax-Elementen,
nach Angabe TWP 400 mm;
Abgehängte Decke 170 mm (Luftschicht 140 mm)

DA 04 - Aufbau Dachterrasse/Loggia PTR
d = i.M. 430 / 761 mm
U-Wert 0,157 W/m2K;
Aufbau Holzdeck 160 mm:
Beleg 25mm, Unterkonstruktion 60 mm,
Auflager 75 mm auf Vlies;
Festkörperdrainage 25 mm;
Schutz- und Speichervlies;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 20 mm;
Gefälledämmung EPS i.M. 210 mm;
Dampfsperrbahn als Elastomerbitumen-Schweißbahn
mit Aluminiumeinlage;
Stb-Dachdecke nach Angabe TWP 260 mm;
Luftschicht 50 mm
Abgehängte Decke 30 mm

4. Außenwandaufbauten

AW 01 - Außenwand hinterlüftet
d = 338/591 mm
U-Wert 0,230 W/m2K
Natursteinplatten 40 mm
Hinterlüftung 117,5 mm
Dämmplatte Mineralwolle 180 mm
Stahlbetonwand, nach Angabe TWP 250 mm
Spachtelung

AW 02 - Außenwand erdberührt
d = 105/408 mm
U-Wert 0,369 W/m2K
Dämmplatte XPS-G 100 mm
Abdichtung 5 mm
Stahlbetonwand, nach Angabe TWP 300 mm
Spachtelung

AW 03 - Außenwand verputzt
d = 338/591 mm
U-Wert 0,230 W/m2K
Silikat-/Mineralputz 20 mm
Putzträgerplatte 15 mm
Hinterlüftung 122,5 mm
Dämmplatte Mineralwolle 180 mm
Stahlbetonwand, nach Angabe TWP 250 mm
Spachtelung

AF 02 - Pfosten-Riegel-Fassade (Sonnenschutzglas)
U-Wert 0,87W/m2K
Pfosten-Riegel-Fassade, Aluminiumkonstruktion,
Einsatzelemente als 2-flg. Türen,
Verglasung als 3-fach Wärmeschutzverglasung

IW 01 - Massivwand in Stahlbeton
d = 256 bis 330 mm
U-Wert = 2,681 W/m²K
Innenwandbekleidung beidseitig entweder
Spachtel/Anstrich, weiß 3 mm oder
Akustikputz (Foyer) 10 mm oder
Fliesen, Steinzeug (Sanitärbereiche, Küche) 15 mm;
Stahlbetonwand, nach Angabe TWP 250/300 mm

IW 02 - Trockenbauwand und Vorsatzschalen

d = 131 bis 242,5 mm
U-Wert = 0,443 W/m²K
Innenwandbekleidung beidseitig entweder
Spachtel/Anstrich, weiß 3 mm oder
Akustikputz 10 mm oder
Fliesen, Steinzeug (Sanitärbereiche, Küche) 15 mm
Trockenbauwand bzw. Vorsatzschale,
mit bzw. ohne Anforderung an den Brandschutz
mit bzw. ohne Anforderung an den Schallschutz
als Einfach- bzw. Doppelständerwand bzw.
Vorsatzschale
mit Mineralwolle, 75 mm, einfach bzw. doppeltmit
Gipskartonplatten, doppelt beplankt 125 bis 212,5 mm

IW 03 - Mauerwerk UG
d = 115 mm
U-Wert = 1,698 W/m²K
Mauerwerk Kalksandstein 115 mm

IW 04 - Bekleidung Naturstein
d = 80 / 330 mm
Natursteinplatten (raumhoch bzw. h = 90 cm) 40 mm
Verklebt im Dickbettmörtel 20 mm
Ausgleich Toleranzen 20 mm
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

IW 05a - Bekleidung „Kabinette“
Veranstaltungssaal
d = 337,5 / 587,5 mm
Vorsatzschale 337,5 mm mit
großformatige Holzwerkstoffplatten, furniert
Konstruktionsraum der UK groß genug für
Lüftung Saal (mind. 30cm)
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

IW 05b - Bekleidung "Kabinette"
Musikzimmer, Nebenempfangsraum 1
d = 75 / 325 mm
Holzschindel auf UK ca. 75 mm;
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

IW 05c - Bekleidung "Kabinette"
Nebenempfangsraum 2
d = ca. 20 / 270 mm
Tapete auf
Innenputz zum Ausgleich v. Toleranzen 20 mm;
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

IW 05d - Bekleidung "Kabinette"
Bibliothek
d = 75 / 325 mm
mit Textil bespannte Werkstoffplatten auf UK
ca. 75 mm;
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

IW 05e - Bekleidung "Kabinette"
Speisezimmer
d = 40 / 290 mm
Keramischer Wandbelag auf Dünnbettmörtel 20 mm;
Innenputz zum Ausgleich v. Toleranzen 20 mm;
Stahlbetonwand, Angabe TWP 250 mm

5. Innenwandaufbauten

2. Deckenaufbauten:

DE 03 - Büro Doppelbodensystem,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,673 W/m²K
Textiler Bodenbelag 10 mm;
Doppelbodensystem bestehend aus: 150 mm;
Calcium-Sulfat-Platte faserverstärkt als
Trägerplatte 40 mm;
Unterkonstruktion mit Stützfüssen,
entkoppelt 110 mm;
staubbindender Anstrich;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DE 04 - Technikräume Hohlbodensystem,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,832 W/m²K
Kunststoff Bodenbelag 10 mm;
Doppelbodensystem bestehend aus: 150 mm;
Calcium-Sulfat-Fließestrich 40 mm;
Trennlage PE-Folie,
Calcium-Sulfat-Platte faserverstärkt als
Trägerplatte 20 mm;
Unterkonstruktion mit Stützfüssen,
entkoppelt 90 mm;
staubbindender Anstrich;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DE 05 - Küche,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,584 W/m²K
Fliesen auf Verbundabdichtung, Feinsteinzeug, R12,
Dünnbettverlegung 20 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, EPS, (Installationsebene) 55 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DE 06 - Sanitärräume,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,584 W/m²K
Fliesen auf Verbundabdichtung, Feinsteinzeug, R10,
Dünnbettverlegung 20 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, EPS, (Installationsebene) 55 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 100 mm (Luftsch. 70 mm)

DE 07 - Nebenräume / Technik,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,535 W/m²K
2K-Bodenbeschichtung 5 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, Schüttung, (Installationsebene) 70
mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DE 08 - Wohnbereich PTR,
d = 160 / 500 mm
U-Wert = 0,651 W/m²K
Parkett 25 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Fußbodenheizung Systemplatte 20 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, EPS, (Installationsebene) 30 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DE 09 - Verkehrsflächen Naturstein
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,654 W/m²K
Natursteinplatten, Dünnbettverlegung 40 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, EPS, (Installationsebene) 35 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

DA 06 - Aufbau Garage
d = i.M. 330 / 614 mm
U-Wert 0,195 W/m2K;
Deckschicht Asphalt 40 mm;
Tragschicht Asphalt 80 mm;
Schutzestrich 50 mm;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 10 mm;
PIR Gefälledämmung 80 - 180 mm (i.M. 130 mm);
Dampfsperrbahn als Elastomerbitumen-Schweißbahn
mit Aluminiumeinlage;
Stb-Dachdecke nach Angabe TWP 300 mm

DA 05 - Aufbau Loggia PTR 3.OG
d= 210 / 467 mm
U-Wert 2,50 W/m2K; thermisch entkoppelt
Aufbau Holzdeck 160 mm:
Beleg 25mm, Unterkonstruktion 60 mm,
Auflager 75 mm auf Vlies;
Festkörperdrainage 25 mm;
Schutz- und Speichervlies;
Dachabdichtung, zweilagig, Bitumenbahnen 20 mm;
Stb-Dachdecke nach Angabe TWP 260 mm

Möblierung
bauseitig

Mauerwerk

Wanddurchbruch,
zugemauert

Deckendurchbruch

Bodenversprung

Deckenversprung

Oberkante
Fertigfußboden

Fertigfußboden
Grundriss

±0,00

Grundstücksgrenze

Baufluchtlinie

Flurstücksgrenze

E30-C feuerhemmende Tür, selbstschließend
E90 feuerbeständige Tür
EI 30 feuerhemmende Tür
NA Notausgang

DE 01 - Foyer, unterkellert/ ATR,
d = 160 / 460 mm
U-Wert = 0,708 W/m²K
Natursteinplatten, Dünnbettverlegung 40 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Fußbodenheizung Systemplatte 20 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, EPS, (Installationsebene) 15 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 300 mm;

DE 02 - Büro Textilbelag,
d = 160 / 900 mm
U-Wert = 0,555 W/m²K
Textiler Bodenbelag 10 mm;
Zementestrich ZE auf TSD, V= 3kN/m2 65 mm;
Trennlage PAE-Folie;
TSD, EPS 20 mm;
Rohhöhenausgleich, Schüttung
(Installationsebene) 65 mm;
Stb-Geschossdecke, nach Angabe TWP 260 mm;
Abgehängte Decke 480 mm (Luftsch. 450 mm)

Brandabschnitt

Fenster mit Dreifach-Verglasung
Uw=0,87 W/(m2K)
Gesamtenergiedurchlassgrad g=0,5
Außenliegender Sonnenschutz Fc=0,11

Fenster mit Sonnenschutzglas
Uw=0,87 W/(m2K)
Gesamtenergiedurchlassgrad g=0,2

Oberlicht
Uw=1,40 W/(m2K)
Gesamtenergiedurchlassgrad g=0,64

6. Verglasung

Die Personenaufzüge sind mit einer Brandfallsteuerung gemäß ÖNORM EN 81-73 auszustatten, die nach dem
Gebäudeevakuierungskonzept bei Anliegen eines Branderkennungssignals durch eine automatische Brandmeldeanlage (BMA)
den Fahrkorb automatisch in die jeweilige Bestimmungshaltestelle (Evakuierungsebene) bewegt und den Antrieb stillsetzt.

Personenaufzüge:

Planverfasser Ausführende Firma

AKS-Schlüssel Ausführende Firma

Planverfasser Fachplaner

AKS-Schlüssel Fachplaner

Gewerk

Gewerk

Datum

Datum

Maßstab

. .TP .
Geprüft

841x1189
Zeichnung

Blattgröße

BV-Nr.

Neubau Deutsche
Botschaft Wien

Bauvorhaben

Planverfasser Hochbau

Schulz und Schulz Architekten
Ferdiand-Rhode-Straße 20
04107 Leipzig

Bundesamt
für Bauwesen und
Raumordnung

53179 Bonn

Gezeichnet

.

Deichmanns Aue 31-37

1:50

Bundesrepublik Deutschland
endvertreten durch die
Deutsche Botschaft Wien

Bauherr/Nutzer

A 8
Gewerk

Datum

HOCHBAU

Kurzbezeichnung Plan

5
AKS-Schlüssel Hochbau

U T 4

Telefon 01888 401-0
Telefax 01888 401-1270

12.06.2019
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A 12.06.19 TP, LF Allg. Änderung Fortschreibung AFU, Einpflegen S+D Planung, Anpassung Lage AW

B 26.06.19 LF Allg. Änderung Fortschr. AFU, Einpflegen Fassadenplanung,

C 07.08.19 LF Allg. Änd. Fortschreibung AFU, Einpflegen P-R-Fassade
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D 29.08.19 LF Allg. Änderung Fortschreibung AFU, Einpflegen S+D Planung, Tapetentür
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POSTER 1

N aktuell 6 (07.2012) 7 © Leibniz-Institut für Länderkunde 

Karte 1 

AUSHUB / Foto mit skalierter Modellgröße im Maßstab von ca. 1:20 AUSHUB / Foto mit skalierter Modellgröße im Maßstab von ca. 1:20

AUSHUB / Konzeptskizze mit Architektur

ERDE VON DEN GEOGRAPHISCHEN MITTELPUNKTEN DEUTSCHLANDS / Konzeptskizze ERDE VON DEN GEOGRAPHISCHEN MITTELPUNKTEN DEUTSCHLANDS / Modellgröße skaliert im 
Maßstab 1:20

Referenzbild: Karte mit eingetragenen geographischen Mittelpunkten Deutschlands Referenzbild: ”Der Bevölkerung”, 2000, Reichstagsgebäude, von Hans Haake

Foto: Geoprofi Lars, veröffentlicht auf Wikipedia

„Oh du Falada!“

 – Gebrüder Grimm: Die Gänsemagd

– Heinrich Heine: Deutschland. Ein Wintermärchen

– Bertold Brecht: Ein Pferd klagt an

»All die fahlen Rosse der Apokalypse sind
durch mein Leben gestürmt«

– Stefan Zweig

1 4 5 1

Innenansicht, Foyer

16 Akustikpaneele
trapezförmig, Sonderanfertigung

Alurahmen, auf Gehrung gearbeitet, unsichtbar verbunden
Textiles Gewebe außen über den Rahmen gespannt, A2 nach DIN 4102
Farbton: blutorange/rot 

Absorbereinlage: Quattro-Garn®, A2 nach DIN 4102
ohne chemische Zusätze, WHO-Faser frei
Massenbelegung 4.500 g/m2

Gewicht pro m2: ca. 9,0 kg

Pin wand

links: Ansicht vom Garten / unten: Beletage, Blick von der Terrasse in den Garten

Installation im Innenraum(optional)

Vis á vis zur Skulptur im Garten hängen im 1. OG desFoyers 16 farbige Akustikplatten als Pin wand
Die monochromen, geometrische Flächen verleihen der
kahlen Wand oberhalb des Eingangs einen Blickfang.
Von der Terasse aus betrachtet, korrespondieren die 
perspektivisch verzerrten Schachzüge im Hintergrund mit
dem "Rosserl" im Garten und spielen auf Sprünge und 
Wendungen an, die im Rahmen anerkannter Spielregeln
möglich sind.

Je nach Perspektive nimmt die Anordnung der Bilder mal
mehr, mal weniger Bezug zu den verstreut angeordneten,
polygonalen Formen der Landschaftsarchitektur.
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(1) Deutschland zählt zu den wichtigsten Pferdesport- und Zuchtnationen der
Welt. Bei den Olympischen Spielen 2021 gewinnt Deutschland zum 14. Mal die
Goldmedaille in der Mannschaftswertung Dressurreiten. Ähnlich erfolgreich das
Springreiten.

(2) Sehr eindringlich ist Brechts Adaption des Grimmschen Märchens
„Die Gänsemagd“. Der abgeschlagene Kopf des Pferdes Falada appeliert:
Menschenskind, nur nicht erkalten!

(3) Beim historischen Distanzritt Berlin - Wien 1892 sind die Pferde beider
Gewinner nach dem Zieleinlauf verendet.

(4) Die Metamorphose des Pferdes in der Kunstrezeption endet in der Aneignung
konkreter, selbstreferenzieller Gegenwartskunst. (Werner Meyer, aus: Das Pferd
in der zeitgenössischen Kunst, Göppingen 2006)

Entwurf für den Neubau der Deutschen Botschaft in Wien

Pin

Lageplan (Grundriss 1. OG)

Südansicht, M 1:400

Wand im Foyer (1. OG + Brüstung 2. OG), M 1:50

Außenansicht  von der Terasse (1. OG)

Jeder hat sein Steckenpferd, das ist ihm
über alles wert. – dt. Sprichtwort

ca
. 2

,5
0

m

ca. 13m

Installation im Außenraum
Pin steckt im Boden des Botschaftsgartens – eine Stecknadel, ein Schmuck-stück, ein Flagstock. Das zierliche Objekt aus Stahl markiert diesen Ort, stichtfarbig hervor. Unten ein geneigter Stab, oben die stilisierte Silhouette einesPferdekopfes, auf Augenhöhe mit der Beletage des Neubaus.

Das Steckenpferd des Botschafters oder auch der Springer im Spielfeld – einVehikel und ein Statussymbol gleichermaßen.

Die figurativ verzierte Nadel zelebriert eine erhabene Kreatur: das Pferd,schemenhaft umrissen als durchlässige Projektionsfläche.Kulturell ist das Pferd tief verwurzelt, was sich nicht zuletzt in zahlreichenRedewendungen widerspiegelt; hoch zu Ross, flinke Hufe, ein langer Ritt,sich zügeln, das Pferd von hinten aufzäumen, was vom Pferd erzählen, u.s.w.
Das Pferd spielte und spielt noch immer eine tragende Rolle, einst als Macht- und Prestigeobjekt im königlichen Reich, als Arbeitstier, Gefährt(e),Wegbegleiter, Freund, als Inbegriff von Schönheit, Eleganz und Kraft, als Methapfer für Ursprünglichkeit und Freiheit und nicht zuletzt als beachtlicherWirtschaftszweig in Spitzensport (1) und Freizeit.

Das Steckenpferd ein Gleichnis für individuelle Leidenschaften.Die bewegliche Schachfigur Sinnbild für Strategie, Taktik und Spiel.Der abgeschlagene Pferdekopf ein Appell an die Menschlichkeit. (2)
Persönliche Steckenpferde können Türöffner in diplomatischen Beziehungensein. Die Bedeutung von Schach hat in der Politik eine lange Tradition. DasReiterdenkmal ist noch dazu ein klassisches Kunstgenre. (4)Alles in allem ein weites Feld, das Pin mit Leichtigkeit abzustecken wagt.

„Mancher, der sich für einen Schachspieler der
Weltpolitik hält, ist in Wirklichkeit bloß eineSchachfigur”

– George F. Kennan, Diplomat

„Wenn das Pferd tot ist, kommt der Hafer zu spät.“
– Bauernregel (3)




